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A mfli ch es. Koſel, 31. Auguſt. Das „Coſel. Stadtbl.“ ſchreibt unterm | fein Beſitzthum zurückgegeben werde. (Großer Beifall.) Die Re⸗ 
ſolution wurde ohne Diskuſſion angenommen. 


Berlin, 1. Sept. Der König hat in Folge der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Weſel getroffenen Wahl den 
Bürgermeifter Dr. Fluthgraf zu Grünberg i. Schl. als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Weſel für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren beſtätigt. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. September. 

— Der Kaiſer hat am Dienſtag Vormittag den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi zu einem nachgeſuchten Immediatvor⸗ 
trage empfangen. Mittags begab ſich der Kaiſer zu Wagen 
nach Rudow, um einer Einladung des Herrn v. Benda auf 
deſſen Beſitzungen zur Hühnerjagd zu entſprechen. 

— Ob Dr. Peters, wie ein Gerücht behauptet hatte, 
auf dem Wege von Maſinde nach dem Kilimandſcharo 
durch Maſſais aufgehalten und in blutige Kämpfe mit den⸗ 
ſelben verwickelt worden, oder ob er, wie man aus Privat⸗ 
berichten von ſeiner Hand ſchließen zu können glaubt, ſeinen 
Marſch unbehindert und in friedlicher Weiſe durch jene Gegen⸗ 
den fortſetzen konnte, iſt in der Preſſe noch immer Gegenſtand 
des Streites. Sicherer Aufſchluß darüber wird erſt, meint 
die „Voſſ. Ztg.“, aus direkten Nachrichten zu ſchöpfen ſein, 
bis zu deren Eintreffen an der Küſte vielleicht noch Wochen 
vergehen. Inzwiſchen aber iſt auch aus andern Quellen, 
deutſchen wie engliſchen, bekannt geworden, daß von Seiten 
der Verwaltung Deutſch-Oſtafrikas neuerdings wieder kriege⸗ 
riſche Maßregeln gegen aufrühreriſche Elemente im Hinter⸗ 
lande ergriffen werden und zu deren Züchtigung bewaffnete 
Expeditionen ins Innere entſendet werden mußten. Wenn man 
daher den Gerüchten über angebliche Kämpfe zwiſchen Peters 
und den Maſſais den „amtlichen Bericht“ Wißmanns über 
ſeine Kilimandſcharo⸗ Expedition entgegenſtellt, um die Un⸗ 
glaubwürdigkeit der erſteren nachzuweiſen, ſo hat dies Beweis⸗ 
mittel in Bezug auf die jetzige Lage der Dinge im Hinter⸗ 
lande der de 1 i 
gelitten. Nach dem Wißmannſchen Schlußbericht über die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Thätigkeit in Oſtafrika war „die oſtafrikaniſche 
Küſte zurückerobert“ und ihr Beſitz derartig geſichert, daß fie 
mit einem im Verhältniß zur Größe des Landes äußerſt ge⸗ 
ringen Truppenkontingent gegen alle Möglichkeiten behauptet 
werden konnte. 

„Die großen Karawanenſtraßen“, ſchrieb Wißmann wörtlich, 
„ſind auf weite Strecken geſichert und unſer Machteinfluß bis an 
die äußerſten Grenzen unſeres Gebiets ausgedehnt, dem deutſchen 
Namen bis dorthin Achtung und Reſpekt verſchafft worden. Im 
Norden iſt das Hinterland von Tanga und Pangani bis zum 
Kilimandſcharo hinauf als endgiltig geſichert anzuſehen. Die 
große Straße von Bagamoyo und Sadani aus iſt bis 
Mpwapwa geſichert und eine weitere Sicherung von 
Uniamweſi von Emin Paſcha und Stokes eingeleitet. ur in 
Ugogo, wo Handelskarawanen noch des Oeftern gefährdet werden, 
bleibt eine Lücke rn, Auch im Süden unſerer Beſitzungen 
iſt, ſeitdem Matſchemba ſich unterworfen hat, das nächſte Hinterland 
beruhigt“ u. ſ. w. ; 

Alles athmet nach dieſer Schilderung Frieden und Ruhe; 
von weiteren aufſtändiſchen Bewegungen iſt nach der Dar⸗ 
ſtellung Wißmanns nichts mehr zu fürchten und — ſchon 
wenige Wochen ſpäter ſieht ſich der deutſche Gouverneur 
genöthigt, von Neuem eine bewaffnete Expedition zur Unter⸗ 
drückung aufrühreriſcher Eingeborner in das Innere zu 
entſenden. Da Wißmann ohne Zweifel in völlig gutem 
Glauben berichtet und ſeine Darſtellung der Verhältniſſe 
nach beſter eigner Wahrnehmung verfaßt hat, bleibt zur 
Erklärung des Widerſpruchs nur die Unzuverläſſigkeit übrig, 
die allen ſolchen zeitweiligen Wahrnehmungen in 
auf innerafrikaniſche Zuſtände beiwohnt. Wie es 
der „Sicherung der Karawanenſtraßen“ im Allgemeinen beſtellt 
war, ſo könnte es leicht auch mit den mehr oder minder krie⸗ 
geriſchen Geſinnungen der Maſſais beſtellt ſein, von denen 
Major v. Wißmann erzählt, daß er eine Jagd auf ſie ver⸗ 
anſtalten mußte und ſie bei dieſer Gelegenheit „in wilde 
Flucht“ zerſtreute, ihre Kraale zerſtören, ihr Rindvieh weg⸗ 
nehmen ließ u. |. w. Beim bloßen Herannahen der deutſchen 
Schutztruppe hätten die Maſſais überall ſelbſt die Speere 
und Schilde, hochgehaltene Familienerbſtücke, weggeworfen, 
was Wißmann zu dem Urtheil bewog, daß ſie „eben ſo feige 
wie frech und roh“ ſeien. Wie weit aus alledem indeß auf 
ihr Verhalten Herrn Peters und ſeiner Expedition gegenüber 
Schlüſſe erlaubt find, ſteht dahin. Die neueren Aufitände im 
Hinterlande von Pangani und Bagamoyo ſind Beweis genug, 
daß „offizielle Berichte allein einen höchſt unſicheren Maßſtab 
für den Grad thatſächlicher Beruhigung aufſtändiſcher Gebiete 
im Innern Afrikas liefern. 

— Als Gefangene find nach dem „Hamb Korr.“ dieſer 
Tage in Hamburg 2 Soldaten der weſtafrikaniſchen Schutztruppe 
BEN welche ihren Vorgeſetzten den Gehorſam verweigert 
atten. 


29. Auguſt: 


„Der in der pentigen Nummer veröffentlichte Getreide⸗ 
marktpreis enthält zum erſten 


ale ſeit ſeinem Erſcheinen keine 


Roggen⸗Notiz. Es war auch nicht ein Sack Roggen am 
Donnerſtag Ae 
Glatz, 1. Sept. Wie der Volksztg.“ von hier gemeldet wird, 


Während der Reichstagswahl 
iſt den Landlehrern mehrfach 
ſie ſehr zahlreich für die konſer⸗ 


Aus Oſtpreußen, 1. Sept. 
im Kreiſe Tilſit⸗Niederun 
der Vorwurf gemacht worden, da € 
vative Sache eingetreten ſeien. Erfreulicher Weiſe fit die Zahl der 
Heißſporne unter den Lehrern, die ihren Gegnern in die Hände 
arbeiten, nicht groß. Im Uebrigen iſt jedoch nicht zu vergeſſen, 
daß es wohl keinen Stand giebt, deſſen Stellung bei politiſchen 
Wahlen eine ſo ſchwierige wäre, wie der des ländlichen Lehrers 
unſerer Provinz. Auf welcher Seite ſeine Freunde in den Parla⸗ 
menten ſitzen, it unſchwer zu jagen. Auch wer ſich nur oberflächlich 
mit den dort geführten Verhandlungen beſchäftigt, weiß, daß es 
ſtets die Redner der rechten Seite des Hauſes geweſen ſind, welche 
unter dem Beifall der ganzen Partei bei jeder ſich darbietenden 
Gelegenheit offen oder verſteckt den Lehrern irgend welche mora⸗ 
liſchen Seitenhiebe verſetzten. Welches Anſinnen ſtellen nun jene 
erklärten Feinde der Schule an die Lehrer bei den Wahlen? Nun, 
ſie ſollen mit aller Kraft dafür eintreten, daß der konſervative 
Kandidat, das heißt der entſchiedene Gegner ihrer Be⸗ 
ſtrebungen, den Sieg davontrage. Es giebt kaum 
etwas Unnatürlicheres, als dieſe Forderung des poli⸗ 
tiſchen Selbſtmordes der Lehrer. Man geht noch weiter. Wächſt 
in irgend einem Orte die Zahl der freiſinnigen Wähler, ſo wird in 
erſter Linie der Lehrer als Sündenbock aufs Korn genommen. Er 
ſoll für den verhaßten „Freiſinn“ büßen. Ex merkt es bald, daß 


ſein Geſinnungskonto — man verzeihe den Ausdruck — irgendwo A 


ſtark belaftet erſcheint. Blick und Gegengruß oder auch eine Unter⸗ 
redung verrathen dann wohl mehr oder minder deutlich, daß man 
gegen ihn mißtrauiſch geworden ſei. Daß dieſer traurige Zwang 
nicht von dem Lehrer genommen wird dafür ſorgt ſchon die konſer⸗ 
vative Parteileitung. Eine eigene Meinung geſtattet dieſelbe dem 
Lehrer am allerwenigſten. Sie ſieht es als ſelbſtverſtändlich an, 
daß er dem konſervativen Verein beitrete. Leiſtet er nicht gleich 
Gefolgſchaft, ſo muß ein Druck des Pfarrers oder des Kreisſchul⸗ 
inſpektors nachhelfen. Unter den jetzigen Verhältniſſen würde der 


‚ame: che Einwirkungen zu Gunſten einer Partei verbieten würde: 
enn von dem Ideal, daß auch der Beamte als Staatsbürger 
ſeiner Ueberzeugung frei Ausdruck geben darf, ſind wir zur Zeit 
wohl noch weit entfernt. 


Aus Hinterpommern, 31. Auguſt, wird der „D. 3.“ ge 
meldet, daß eine am Sonntag Abend in Lauenburg abgehaltene 
Verſammlung liberaler Bürger die Kandidatur des Herrn Dau⸗ 
Hohenſtein für die bevorſtehende Reichstags-Nachwahl einſtim⸗ 
mig angenommen hat. — Ueber die krampfhaften Verſuche der 
Konſervativen, die hinterpommerſche Landbevölkerung von 
der Berührung mit dem deutſchen Bauernverein und den Liberalen 
abzugraulen, werden wieder weitere recht wunderliche Wahrneh⸗ 
mungen berichtet. Wir nehmen Anſtand, ſchreibt die „D. Z.“ dieſe 
weil wir nicht annehmen möchten, 
daß ſelbſt den Heißſpornen des „Bauernbundes“ Aeußerungen 
möglich ſind, wie die uns berichteten. So ſoll in einer Verſamm⸗ 
lung zu Budow (Kreis Stolp) ein Wanderredner geſagt haben, 
„wer nicht mit den Konſervativen gehe, ſei Gott 
nicht angenehm und kein echter Chriſt“ Den Frei⸗ 
ſinnigen ſoll von dem Vorſitzenden nicht nur die Vaterlandsliebe 
und die Treue zu Kaiſer und Reich, ſondern auch die geſunde Ver⸗ 
nunft in ſo draſtiſchen Ausdrücken abgeſprochen worden ſein, daß 
ein großer Theil der anweſenden Bauern mit Ausrufen der 
Entrüftung das Lokal verließen. So wenigſtens wird unter An⸗ 
führung der angeblichen Aeußerungen von einem Gewährsmanne, 
der ſeinen Bericht unterzeichnet hat, gemeldet. Wir wollen aber 
zu Gunſten der Gegner vorläufig an — 1 nrebrite lauben. 

Zweibrücken, 1. Sept. „Wegen des Ernſtes der Zeiten“ 
tft dem hieſigen Turnverein der anläßlich ſeines 30jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes geplante n die Straßen der Stadt ſeitens des 
königlich bayeriſchen Bezirksamts verboten worden. 


Der deutſche Katholikentag. 


Danzig, 1. Sept. Nach dem heute herausgegebenen Ver⸗ 

eichniß beträgt bis jetzt, wie telegraphiſch bereits gemeldet, die 
Zahl der Mitglieder deim deutſchen Katholikentag ca. 800. Dazu 
kommen noch gegen 1000 . von Theilnehmerkarten und eine 
große 2 fremder Beſucher aus der Umgegend, welche nur 
eine Karte für je einen Tag zu öffentlichen Verſammlungen löſen. 
An Anträgen ſind bis jetzt 37 eingegangen. 

In der heutigen Sitzung wurde der „Danz. Ztg.“ zufolge 
zunächſt über den Antrag v. Rochow betreffend den Ba p ſt 
und die römiſche Frage, verhandelt, welcher den Wunſch 
ausſpricht, es möge die unnatürliche und unerträgliche Lage, in 
welcher ſich der heilige Stuhl gegenwärtig befände, zum Gegen⸗ 
ſtande von Berathungen eines internationalen katho⸗ 
liſchen Kongreſſes gemacht werden, und die Verſammlung 
möge ihren Kommiſſar, den Fürſten Löwenſtein, beauftragen, dahin 
zu wirken, daß dieſer Wunſch ſo bald als möglich erfüllt werde. 

Herr v. Schoͤrlemer⸗Alſt empfahl den Antrag zur uns 
veränderten Annahme, da kein Thron in Europa ſo alt ſei als der 
des Papſtes und da kein Beſitzthum auf einem ſo guten Rechtstitel 
beruhe als dieſer. Diejenigen, welche dieſen „Raub“ zugelaſſen, 
hätten eine ſchwere Schuld auf ſich geladen. Der peilige Vater 
set sur ein „Gefangener im Vatifan“. Das PBatrimontum Petri 
gehöre der ganzen katholiſchen Chriſtenheit, und dieſelbe fordere 
ihr Eigenthum zurück. Laſſe ſich auch anſcheinend gegenwärtig 
nichts erreichen, jo werde doch einst auch dieſes Verlangen erfüllt 
werden. Er empfehle, fteißig zu beten, fortwährend Proteſt zu 
erheben und immer wieder zu verlangen, daß dem heiligen Vater 


Mittheilungen wiederzugeben, 


err Erhard aus Erfurt empfahl ſodann die Pflege der 
kaufmänniſchen Kongregationen und katholiſchen kauf⸗ 
männiſchen Vereine, die bis jetzt gegen 7000 Mitglieder zählten, 
und forderte zu der Gründung neuer Vereinigungen auf. Auf 
Antrag des Freiherrn v. Buol wurde dann eine Reſolution 
beſchloſſen, in der die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen über Orden und Kon⸗ 
gregationen, ſo weit ſie die freie und ungehinderte Wirkſam⸗ 
keit denſelben entzogen, in Wegfall kommen. Zur Annahme ge⸗ 
langte ferner die von Herrn Legationsrath v. Kehler 
empfohlene Reſolution den i gen Geburtstag 
des Papſtes Pius IX. am 15. Mai 1892 als beſonderen Ge⸗ 
dächtnißtag zu begehen. Graf Balleſtrem begründet ſeinen 
Antrag, die Verſammlung empfehle den Glaubensgenoſſen das 
Lieblingswerk Windthorſts, die Marienkirche in Han⸗ 
nover, welche zu ihrer Vollendung und Dotirung noch immer be⸗ 
deutender Mittel bedürfe. Ferner wolle die Verſammlung für ein 
Denkmal Windthorſts in Meppen eintreten. Zwar ſei eine 
erhebliche Summe zuſammengekommen jedoch genüge dieſelbe noch 
nicht zur würdigen Herſtellung eines Denkmales. Auch dieſer An⸗ 
trag wurde einſtimmig angenommen. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Porſch forderte die Verſammlung 
die katholiſche ſtudirende Jugend Deutſchlands auf, ſich an dem be⸗ 
vorſtehenden Pilgerzuge nach Rom, anläßlich des Zente⸗ 
narius des hl. Aloyſius zu betheiligen und beſchloß, die mäch ſte 
. im Jahre 1892 in Mainz abzu⸗ 

alten. 

Es folgte der Bericht des Vorſitzenden der Sektion für Miſ⸗ 
fionen um Charltas, Herrn v. Roch ow, welcher der Verſamm⸗ 
lung die Unterſtützung des Bonifatius⸗Vereins empfahl, deſſen 
Wirkſamkeit in der katholiſchen Diaspora ſehr n ſei. Der 

ntrag, der von dem Propſt Nacke aus Paderborn ſehr warm 
befürwortet wurde, gelangte gleichfalls einſtimmig zur Annahme. 
— ſ— —?—. — — — — — — —— _——_— 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps: Raffe⸗ 
gerſt, Se vom Art.⸗Depot in Poſen, zum Art.⸗Depot in 
Glatz, Schüttauf, Zeug⸗Lieut. von der Art.⸗Werkſtatft in Span⸗ 
dau, zum Art.⸗Depot in Poſen — verjeßt; Heck, Feuerwerks⸗ 
8 tmann vom Art.⸗Depot Poſen, zum Stabe des Weſtfäl. Fuß⸗ 
rt.⸗Regts. Nr. 7, Wend, Feuerwerks⸗Lieut. vom Art.-Depot 
Swinemünde, zum Art.⸗Depot Poſen mit dem 1. September d. J. 
verſetzt. — v. Carnap⸗Quernheimb, Sek.⸗Lt vom 2. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf⸗Regt. Nr. 47, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
— — — — —ũdiI8—t . —ä‚¹4 n ———3ů3—3ꝛ—3ꝛj3 — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Budapeft, 27. Auguſt. Unter dem Zeichen der Tolſtoiſchen 
„Kreutzerſonate“ ſteht ein Prozeß, deſſen Schlußverhandlung 
geſtern vor dem hieſigen Strafgericht begann und heute fortgeſetzt. 
aber noch nicht ache posen wurde. Angeklagt wegen Verbrechens 
des verſuchten Mordes iſt der ehemalige Eiſenmöbelfabrikant 
Moriz Schreiber, der am 24. Dezember v. J. ſeine von ihm ges 
chieden lebende Gattin Adele geborene Figdor im Haufe ihrer 

ltern erſchießen wollte. Moriz Schreiber, ein wegen Diebſtahls 
bereits abgeſtraftes Individuum, Naar. kurz nach ſeiner Verehe⸗ 
lichung mit Adele Figdor in Konkurs und bald daxauf in ſtrafge⸗ 
richtliche Unterſuchung. So fielen gleich in die erſten Sonnentage 
der Ehe düſtere Schatten und bald wars auch mit der Eintracht 
und dem guten Einvernehmen zu Ende. Die junge Frau reiſte zu 
ihren Eltern heim. Der Ehemann aber, der wie es ſcheint, mit 
großer Liebe an ſeiner ſchönen Augen Frau hing, bewog fie bald 
darauf, wieder zu ihm zurückzukehren. In dieſe Zeit fiel nun ein 
kleiner Einbruchsverſuch, den Schreiber mit zwei Genoſſen verab⸗ 
redet hatte, der jedoch noch rechtzeitig vereitelt wurde. Nunmehr 
verließ die junge Frau endgiltig ihren Hatten und ſtrengte auch 
bald darauf gegen ihn die Scheidungsklage an. Dieſer letztere 
Umſtand ſchien Schreiber ſehr zu erbittern. Er ſchickte ſeiner 
Gattin Druckſorten und unter Anderem auch die Tolſtoiſche 
„Kreutzer⸗Sonate“ zu, die er mit Randgloſſen drohenden Inhalts 
verſah. Am 23. September v. J. xeiſte er nach Nagy⸗Karoly und 
von hier nach der Beſitzung Domahida, wo die Eltern ſeiner Gat⸗ 
tin wohnten. Es gelang ihm, zur Nachtzeit in das Schlafzimmer 
a Gattin einzudringen. Hier kniete er vor der entrüfteten 

rau nieder und beſchwor ſie, ihm zu folgen. Als die Frau ihm 
die Thür wies, riß er einen Revolver berbor und feuerte vier 
Schüſſe auf ſie ab. Einer dieſer Schüſſe ſtreifte die rechte Hand 
der jungen Frau: die anderen Schüſſe dohrten ſich in die Thür. 
Schreiber wurde von den Hausgenoſſen entwaffnet und der Be⸗ 
hörde übergeben. Bei der Verhandlung ſtellt Schneider die Ab⸗ 
ſicht, ſeine Frau zu erſchießen, in Abrede. Er wollte ſich ſelbſt 
erſchießen, als ſeine Frau ihn uicht erhörte, nur ſeien die Schüſſe 
fehlgegangen. Er ſei ſehr aufgeregt geweſen, vor allem darüber, 
daß ſeine Frau in Domahida viel mit einem Wirthſchaftsbeamten 
Winkler verkehrte Er vermuthete intimere Beziehungen einer 
Frau zu dieſem Mann, weil ſeine Frau auf ſeine Frage, ob ſie 
denn nicht des gemeinſamen Kindes wegen zu ihm zurückkehren 
wollte, erwiderte, ihre aa gehöre einem Anderen, das Kind habe 
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Geſchaft. Kartoffeln anziehend, Blumenkohl billiger. Obſt. 


haften Zügen und einem Paar dunkelblauer, ſchwärmeriſch drein⸗ 
blickender Augen. Sie iſt ganz ſchwarz gekleidet und bekundet bei 
ihrer Vernehmung ſichtliche Befangenheit. Die Privatklägerin er⸗ 
klärt auf Befragen des Präſidenten, ob ſie ausſagen oder ſich der 
Auf dle entſchlagen wolle, ſie ſei willens, vor Gericht zu deponiren. 
Auf die allgemeinen Fragen gab ſie an, ſie ſei derzeit 21 Ade 
alt, iſraelitiſcher Konfeſſion, wohne bei ihren Eltern in Domahida 
und ſei bisher noch nicht A von dem Angeklagten 
geſchieden. Sie erzählt, ſie habe Schreiber eheirathet, ohne ihn 
zu lieben, lediglich weil ihre Eltern es wollten. Schreiber habe 
hre Eltern über ſeine mißliche Vermögenslage getauſcht, dieſe ſei 
bald zu Tage getreten. Schreiber habe ſie von Anfang brutal be⸗ 
handelt und mit ſeiner Eiferſucht ih Sie habe den Eindrud 
erhalten, daß Schreiber ſie nur wegen der ihm verſprochenen Mit- 
gift von 1000 fl. geheirathet habe. Als er dieſe nicht bekam, 
führte er brutale Reden gegen ihre Eltern. Sie babe mit ihm das 
Elend getheilt, ſie ſei von ihm erſt fortgegangen, als er zum Ein⸗ 
brecher wurde. Vom Präſidenten über ihr Verhältniß zu dem 
Wirthſchaftsbeamten ihres Vaters, ihrem Jugendgenoſſen Winkler, 
befragt, erklärt ſie mit gerötheten Wangen: „Was die geſtern hier 
vorgebrachten niedrigen Verleumdungen betrifft, ſo erachte ich es 
unter meiner Würde, hierauf etwas zu erwidern.“ Mit dem „an⸗ 
deren Vater“ des Kindes habe ſie ihren eigenen Vater gemeint. 
Die Privatklägerin behauptet, die Mitgift ſei Schreiber nicht be⸗ 
ſtimmt zugeſichert worden. Der Schuß im Schlafzimmer galt nach 
ihrer Darſtellung nur ihr. Auf die Frage des Vertheidigers: 


„Sie wünſchen alſo feine Beſtrafung und haben kein Mitleid mit | 3— 


hm?“ antwortet. die Frau: „Nein, denn auch er hatte kein Mit⸗ 
leid mit mir.“ Sodann wird die Fortſetzung der Verhandlung auf 
morgen vertagt. Wir werden über den Ausgang des Prozeſſes 


noch berichten. 
Lokales. 
Poſen, den 2. September. 
—e. Unfall. Geſtern Nachmittag brach an einem mit Ziegeln 


belodenen Wagen auf der Wilhelmſtraße in der Nähe des „Hotel 
de Rome“ das linke Hinterrad. Die Ziegeln mußten in Folge 
deſſen umgeladen werden. 

—e. Wegen Theilnahme an einem Diebſtahl am 31. v. M. 
vor dem Eichwaldthore wurde geſtern der Arbeiter Ignatz Lewan⸗ 
dowski verhaſtet. 

—e Eine 2jährige braune Stute mit Stern wurde geſtern 
in Jerſitz herrenlos umherlaufend gefunden und in Verwahrung 
genommen. 

—e. Aus dem Polizeibericht. Verloren: eine Rolle 
Noten und ein Katalog, ein goldenes Armband mit Emailleroſette 
und 4 kleinen Diamanten, ein Portemonnaie mit 10 M. Inhalt, 
ein goldener Fingerring mit Amethyſt, ein Portemonnaie mit 5—6 
Mark, ein Trauring, eine ſilberne Uhr, eine Damenuhr, ein 
Korallenarmband, zwei Futterſäcke, zwei Schlüſſel, ein 1 0 
eine ſilberne Uhr mit ſilbernem Zifferblatte. — Entflogen: 
ein Kanacienvogel. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 2. September. 

Bernhardiner⸗Platz: Der i 3 1111.25 M., 
Weizen 12—12,50 M., Hafer 9—9,10 N teuer Markt: 
Die kleine Tonne Aepfel 11550 M., Peg 0,80—1,25—1,50 M. 
ar fleine Tonne blaue Pflaumen 1—1 Be gu Pflaumen 

—15M. — Alter Markt: Der Bir. Mane zur 
boten mit 4 M., abgegeben mit 3—3,25 M. Die Mandel Weiß⸗ 
kraut 1— 1.40 M., die Mandel blaues Kraut 1.401,50 M. Die 
Mandel Gurken 30—40 Pf. 1 Kürbis 20- 35 Pf. 1 großer 
Kürbis bis 50 Br. Ein Kopf Blumenkohl 10—25 Pf. Ein Bund 
Möhren 5 Pf. 3 Bund Möhren 10 Pf. 2—3 Bund Oberrüben 
10 Pf. Ein Bund 2 ik 8 Rettig 5 Pf. Die Dr 
Kartoffeln (3'/, Pfd.) 1 Eine 1 Gans 250 3,75 
eine ſchwere fette Gans 656—7 50 M. Ein Paar Enten 2—3,75 
M. Ein Paar j d 0 Hühner 1 M., ein Paar alte Hühner bis 3,50 
M. Die Mandel Eier 60 Pf. 
Die Tonne i . 50 M. 2 Pfd. Birnen 15 Pf. Ein Pfd. 
Pflaumen 10—20 Pf. — Viehmarkt: Zum Verkauf waren 
aufgetrieben 48 Sit S der auch in den Privatbuchten be⸗ 
ſanden fh gegen 20 tück, der Ztr. Lebend⸗Gewicht 45—48 M. 
Hammel, 8) Stück, A Pfd. Lebend⸗ 5 22—25 a. 
Wronkerplatz. Das Pfd. Hechte 60—90 Pf., Aale 120 
Mk., Schleie 50— 55 Pf., Barſche 40—50 Sr, Bleie 3050 Pf., 
Karauſchen 40-50 Pf., Zander 60—65 Pf., große Weißfiſche 35 
bis 40 Pf., 1 Weißfiſche 25—30 Pf. Die Mandel Krebſe 
0.65 1,00 M. Das Pfd. Rindfleiſch 50—65 Pf. Schweinefleiſch 
„ 55—60 Pf. Kalbfleiſch 60—70 Pf. 
Rohen gras 60— 0 Pf. Schmalz 65—80 M. Geräucherte Wurſt 
75—80 Pf. Rohe Wurſt 65-70 Pf. 1 50—80 Pf. Ein 


Pfd. Melonen 15-20 Pf. 1 Kürbis 20 bis 


Das Pfd. Butter I 10-M. | 235— 


Zahmes Keftitaet, lebend. Gän ſe, junge, p. St. 2,50—3,50 
M., Eten 0,90 1,40 M., Puten —,.— M.. Hühner, alte 
0,90 —1.25 N, o funge 0,45—0,90 M., Tauben 20-40 M., Zucht⸗ 
hühner 0,60 bis 0,80 M, Kapaunen — M. 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge } per Stück 
0,75 — 285 alte 1,00 —1,40, Hühner Ia. p. St. 1, 
9600.80 M., junge 0,35—0,80 M., Tauben 0,30—0,40 M. Puten 
). * Kilo — M., Gänſe, junge, pro ee 3,00—4,50 

Schalthte re. Krebſe, zrone, über 12 Etm., p. Schock 8,50 
bis 13 M., do. 1012 Ctm. 3 M., do. 10—11 tm. 1,50 —2 M. 

Fiſche. Hechte 60—78 M., do. große 46 M., Zander 56 —90 
M., Barſche 76 M. Karpfen, große, — M., do. mittelgroße, 
— M., do. kleine 77 M., Schleihe 91—101 M., Bleie 62 . 
Aale, große 95 M., do. mittelgr. 65—71 M., dv. kleine 52—62 
n p 9 28 5 M., Karauſchen 65 M., Wels 40 M., Roddow 


p. 50 
Butter. Schleſ. pomm. u. poſ. Ia. 104—108 M., bo. do. 
aeringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter 65 bis 


Ta. 96 102 M., 
75 M., Poln. — 

Eier. Pomm. Eier mit 6 PCt. M., Prima 
Rifteneier mit 8 ½ pCt. od. 2 Schock p. a Ade 20d 15 M., 
8 do. 2.50 — 2,80 M. p 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ p 50 Klo 275—3 M., do. weiße 
cunde 3,25 M., do. Daberſche en , Karotten p. 50 Ltr. 3—5 M., 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,50 M., do. junge, be Bund 0,10 
bis 0,15 M., Zwiebeln p. 50 Kilo 3,25—4 M., Kohlrüben p. 8 3 
4 M., Peterſilie v Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. S 
6 M., . p. Fer Kier 6,00—7,00 M., Gurken, Schlangen⸗ — 


Schock 
50 Liter 3,00 — 4,00 M., Birnen, Italiener 
ustateller v. 50 Liter 4.005,00 M., ie 
birne p. 50 Liter 4.505,00 M., Spibirne p. 50 Ltr. 2.50 — M. 
Kirſchen ſaure p. 50 Liter 6,00 M., Pflaumen, hieſige v Tien 
ae 75 M., Pfirſiche p. Kilo . — 205 * Aprikoſen p. Kilo 0,15 
bis 0,20 M., Melonen p. ½ Kilo 0 0,25 M. 

Re . Sept. ie Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220 230 M. Roggen 215 225 M., geringe Qualitat 200 
bis 214 M. Hafer nach Qual. 160 170 M. Gerſte 150.160 M. Koch⸗ 
erbien 160— 17) M., Futtererbſen 140—150 M, Wicken 1%0--185 
M. Spiritus 50er Konſum 74.00 M. 70er Konſum 5400 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 1. September. 


Feſtſetzungen mittlere ering. Ware 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ we - 
Notirungs⸗Kommiſſion. M. Pf. N Pf 2 fl. Ul Pf. J 1t 
eizen, weißer, 20122 60 22 10 i 

Weizen gelber pro [2340 |23 10122 60 |22 10 21 10 20 10 
Roggen 350 |23 — 22 30122 — 21 — 20 — 
Gerſte 160 17 30 16 80115 8) 15 30 | 14 80 | 1430 
Hafer alter Kilo 17 20 17 — 16 80 16 60 16 40 16 20 
Hafer neuer 15 — 145 14 — 1350 — — | —— 
Erbſen 19 — 18 30 17 50 17 — 116 50 16 — 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 26,60 24,70 20,70 Mark. 
Winterrübſen. 25,90 24.10 20,10 
Breslau, 1. Sept. (Amtlicher Krobuften- Börſen⸗Bericht.) 


Roggen p. 1000 Kilo —. Get. 4000 Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine. P. Sept 238,00 Br., Sept.⸗Ott. 23400 Gd. 
129 55 (p. 1 lo a Sept. 160,00 Br. Sept.⸗Okt. 148,00 Br. 

üböl (p. 100 u 1 65,50 Br a 9 ir 
Spiritus (p. 100 L v0 Proz. 


ohn 
M. Verbrauchsabgabe gefinbigt 10,000 Siter. . Sept. (60er) 7 70 
r., (70er) 51,50 Br., Sept.⸗Okt. 49,59 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 


gi Börfenkommiffen. 

Stettin, 1. Sept. Dan der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Temperatur: + 16 ut Barom. 28,1. Wind: 8 

Weizen feſter, p. 1000 Kilo loto 225235 M. b v. Sept. ⸗ 
Oktob. 232 —232,5—232 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 230 M. Gd. — 
Roggen feiter, p. 1000 Kilo loto 205230 M. bez., p. Sept.⸗Okt. 
235,5 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 232,5 M. Br. u. Gd. „p. Nov.⸗ 
Dez. 226,5 M. Br. u. Gd. — Gerſte, p. 1000 Kilo loco Märker 
160—170 M. bez. — Hafer p. 1000 Kilo foto neuer 148—160 M. 
bez. — Winterrübfen p. 97 Kilo loko 235—253 M. — Winter⸗ 
raps p. 1000 Kilo loko 235 bis 260 M. — Ruüböl ohne Handel. 
— Sptritus feſter, p. 10000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 
52,5 M. nom., p. Sept. 70er 52,5 M. nom., p. Sept.⸗Okt. 70er 
49,5 M. nom., p. April⸗Mai 70er 495 M. Gd. — Angemeldet: 
Nichts. — Renulicungspreile: Weizen 232,25 M., Roggen 235,25, 
Spiritus 70er 52,5 M. — Nichtamtlich. Petroleum on 108 M. 
verz. bezahlt, 10,85 M. verz. gef. Ditiee-Btg.) 


** Leipzig, 1. Sept. ha ollberi 3 t.] 4 . 
handel. La lata. 9 muſter B. 1 10 
2 


a 


3,85 p. Nov p. Dez Jan 

Paax gereinigte Rinderfüße 080 —1 M. u Rindergeſchlinge 4 M., p. Feb 392% SR. Mebr 92 Ma „Ap ri 392% M 

bis 6 M. Ein Schweine sichlinge 2.75—3 M. 1 Kalbsgeſchlinge ax 1. 5 3 v. Ap a 
bis 2,75 M. 1 8 chlinge 1 501.75 5 M. — Bestens Sn „M., p. Juni 3,92½ M. Umſat 330 600 Kilo. 
zus 1 55 Da 5 in a Pf. Ein 62 Sage 14375 amburg, 31. Auguſt. (Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
übner 11,50 M., ein Paar alte Hübner 120. 50 M Ein Feſt. Notirungen v. 100 M. leser 1 2050 400 95 7 
Saar große ſchwere Hähne 3,75—4 M. Ein Paar Enten 2,75 bis koffel meh t N 25, Being 96,25 W.. 2 en 26.25 
Eine leichte ans 3.50 —3,75 M., eine große ſchwere Gans bis 26,75 50 Superiorſtärke 27,00.—27,50 M., Guperiormehl 
re Bi. 165 Butter 1.00—1. 10 M. Die Metze Kar⸗ 27,00 — 00 M. a Der -trin weiß und gelb prompt 32,50 


1 „sro Weintrauben 50—55 Pf., Aepfel 
Ein Liter Blaubeeren 15 Pf., Preißel⸗ 
ſchen 20 Pf. 1 Pfd. 
1 Schock 


1 Aprikoſe 5 Pf. 
10—20 Pf., Birnen 5 Pf. 
beeren 20 Pf., Hagebutten 20 Pf., Edre 
Steinpilze 15 Pf. Butterpilze und Hähnchen 10—12 Pf. 
ausgeſuchte Pfeffergurken 40 Pf. 


5 
Amtlicher Be⸗ 


Zentral⸗Markthalle. 

ncht der e übten 5 Martthallen-Oreltlon über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Flelſch. 
Die Zufuhr war ZB, das Geſchäft verlief ſchleppend, da Ver⸗ 
käufer auf Preiſe hielten und 5 Fe 1 515 eine Steigerun 
durchſetzten. Wild und Rothwild und a wil! 
knapp zugeführt. Rebhühner wüßg * Markt. Geſchäft flott. 
Preiſe wenig verändert. Fiſche. Flußfiſche reichlich. Ceeſſeche 
knapp, letztere jedoch auch wenig gefra 

10 Pi eife für Hechte — — nt ziemlich hoch. Butter 
üſſe. Unverändert. Gemüſe. Reichliche 5 . 

arke 
Weintrauben und Tomaten 


40 Pf. 


Zufuhr in Pflaumen und Birnen, 
gefragt, 1. . 1 billiger. 
Fleſſch. Rindfleiſch la 60-64, IIa 50—58 IIIa 35 —48, Kalb 
fleiſch la 56—65 M., 11 2 84 air ae In 58 —65, IIa 40—55 
Schweinefleisch 50 58 M., Bakonier do. 49 - 50 M. 
weräuchertes und gefalaenes leiſch. Schinken ger. mi 
Knochen 70-85 M., do. ohne en 90—110 M., Lachs⸗ 
9 a ee 2 Speck. ger. 65—2 M., harte Schladwurft 


lo. 
f — 84115 Sehe p. , Kilo 0.851,00 M., Rothwild p. 
Kilo 0,45— 0,51 Pf., Wildschweine v. 5 Kilogr. — Pf., Damwilß 
b. % Kilo Pf. Wildenten —.— M. 


In Flußfiſchen lebhafter] ® 


bis 9500 N. — Capillar⸗ Syrup 44 Bé. prompt 30,00 — 31,00 
Mark. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt — Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


un Mir reifbare Wag re. 
5 
Auguſt. | 1. September. 
fein Brodra Br 28 50.— % M. 28.50 29,00 M 
fein . 28,25 M. 28,25 M. 
Gem. Raid 28,75 M. 28.75 M. 
Gem. Melis I. 27.00 —27.25 M. 27,00 M. 


a 7: — 
kryſtallzucker II. — 
Tendenz am 1. Sept., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
31. Auguſt. 15 September. 
Granulirter Zucker — 
ornzuck. Re ar — 13,65—18,00 M. 
Sera Rend. 88 17 A M. 17 00 —17.20 M. 
r. Rend. 75% 1350-1475 M. Scoach 70 M. 
endenz am Be Vormittags 11 Uhr: Schwach. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 2. Sept. Die „Times“ meint, eine ſtillſchwei⸗ 


gende Abänderung des Vertrages betreffs der Dardanellen zu D 


Gunſten Rußlands allein würde die Räumung Egyptens auf 
unbeſtimmte Zeit verzögern. 

Nach einer der „Times“ aus Alexandrien zugehenden 
Meldung verſpräche die Baumwollernte dieſes Jahres ertrag⸗ 
reicher als jemals zu werden. 


Bohnen 


„Newyork, 2. Sept. Der „Herald“ meldet aus Valpa⸗ 
raiſo: Zwei Regimenter der Regierungstruppen, welche von 
Coquimbo nach Talcahuano verlegt wurden, revoltirten, als ſie 
die Nachrichten von der Niederlage Balmacedas erfuhren, tödte⸗ 
ten ſämmtliche Offiziere, ſetzten ſich, unterſtützt von etwa 4000 
Kohlenarbeitern in Beſitz der Stadt, begingen die gröbſten 
Ausſchreitungen, plünderten die Häuſer und Verkaufsläden und 
ſteckten dieſelben in Brand. 


———g— 


Poſe pt er an 1 50 ſenberi 
oſen, 2. September mtlicher rſenbericht. 
Spiritus Gekündigt —,— L. Re e e 65 = 73,—, 


(70er) 53,—, (Loko ohne Faß) (Jer) 73,—, (70er) 53 
ofen, 2. September. Privgt⸗ Bericht.) Wetter: 7 
piritus matt. Loko ohne Faß (50er) 73,—, (70er) 
5 (58er) 73,—, (70er) 53, —, Oktober (5 er) 73,—, (berg 


v 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 2. 1 1891. 


— 5 — RL 


Gegenſtand. 


höchſter 
Weizen Iniebzlafter pro 


Roggen eh after 100 3 ee 12198 
aa. . l. JE 

höchſter jaramm 17 — "a 
Hafer N niedrigiter 16 50 [417 68 


Stroh 
Richt⸗ 
Krumm⸗ 
Heu 
Erbſen 
Linſen 


Kartoffeln 8 
Rindfl v. d. 
Keule p. 1 kg 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit 
vom 24. Auguſt 1891. 


Weizen Fabrikate 


& 


Gries Nr. 1 22 Mehl 00 gelb Band 18 20 
12 21 2 do. 0 (Griesmehl) 14 | 20 
Kaiſerauszugmehl. 22 40 5 ; 7 40 
e * leie als 
do. 00 weiß Band 118 60 | 
Roggen⸗Fabrikate: 
Mell ..,. 18 80 rer. 1580 
= vi are 17 70 | Kiel Ok ne 14 — 
e eie. 7 60 
2 11 13 40 
Beitten-Babrilete: 

Graupe Nr. 1. Grütze Nr. 1. 116 — 
do. 8 15 50 9 1 15 — 
do. o 17 50 5 14 50 
do. fie Kochmehl 418 
do. * 5 16 — J Futtermefl . 7 — 
do. = ER 15 50 chweizengrüte 1 17 | 8 
do. 13 50 II 


Die 8 elten pro 50 kg per Caſſe ab hier, ertlufioe 
Sack. Bei größeren Entnahmen entiprechend billiger. 


Wetterbericht vom 1. September, 8 Uhr Morgens. 


Dion. a. C G Temp 
Stationen. nachd. Meereönin Wind. i. Cel. 
reduz. in mm. ? 
ahmor. 731 D 8 wolkig | 13 
Aberdeen 732 SSW 5 wolkig 14 
Chriſtianſund 743 O 5 wolkig 12 
Kopenhagen 752 SSO 3 Dunſt 15 
Stockholm. 757 SO 4 bedeckt 
aparanda 756 SW 4 ur bededt 11 
etersburg 762 SSO 2 Nebel 
oskau 762 N 1 heiter 11 
Cork Queenſt. 744 WEW 7 wolkig 14 
Cherbourg. 755 S 6 Regen 15 
a Re 749 SW bedeckt 17 
EEE 748 SW 5 Regen 16 
5 : 753 SSW 3 Regen 16 
winemünde 756 SSD 4 bedeckt 15 
Neufahrw. 757 SSW 1 wolkig 9 16 
Memel. 758 OSO 3 Regen 13 
Paris 759 SSW 4 bededt 17 
Münfter . 7583 S 5 Regen 16 
Karlsruhe. 760 SW 7 bedeckt 20 
Wiesbaden 759 SW bedeckt 18 
ünchen 764 SB 4 halb bedeckt 16 
Chemnitz 760 S 2 wolki 17 
Berlin . 757 S 3 bede 15 
Wien 762 W n 10 
Breslau 761 SW bedeckt 
le ie 6 Aix 761 WSW 5 bedeckt 
150% 762 0 1 heiter 2 
Tr elt 762 O 1 wolkenlos 22 


) Nachts farter Regen 
Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum unter 726 mm legt ee von 
Schottland, über den Britiſchen Inſeln und Umgebung ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſche ſüdliche bis weſtliche Winde verurſachend, deſſen 
Ausbreitung oſtwärts wahrſcheinlich iſt. Am höchſten, über 763 
mm iſt der Luftdruck über Frankreich und dem Alpengebiete. In 
. iſt bei auffriſchender et uftſtrömung 
wieder Regenwetter eingetreten, welches ſich raſch nach Oſten hin 
fortpflanzen dürfte, die Temperatur iſt faſt überall ei egen. n 
eutichland, wo vielfach Regen gefallen ift, liegt meiſt über 
dem Durchſchnittswerthe. Deutſche deewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen. am 4 Septbr. Mittags 180 Meter 
2 „ Mora 
. 5 2 * Mittags 1.92 . 


Drug und Bericg der Dofbucbbruckcrel vr W. Deder & Comp, (AH. Nöſtel) in Bofer. 


Br 
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